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V. Jahrgang Nr. 11 1. August 1937

Blätter zur Aufklärurtq qeqen Aechtunq und Vorurteil
(Vormals „Schweiz. Fr.-Banner")

von J. G. Lavater

Laß' uns sein ein Licht auf Erden
End ein Beispiel steter Treu!
Frei wie wir sind, andere werden
End zerbrich die Tyrannei!

Gib, daß alle sicher wohnen,
Bis die Zeit die Pforte schließt,
Bis aus allen Nationen
Eine nur geworden ist!

1. August 1937.
Die Bcrgfeucr lotlern wieder zum gestirnten Himmel empor.

Die alten Ercihcitslieder verkünden in den vier Sprachen unserer
Heimat die immer noch unzerstörte Gemeinsamkeit im gleichen
Geiste der freien Selbstbestimmung. End die Glocken aller
Türme vereinigen sich zu einem ein/igen, Täler und Berge
verbindenden Lobgesang dessen, was in Jahrhunderten erkämpft und
erstritten wurde mit Armbrust und Streitaxt - und mit den
Waffen eines klaren und ruhig abwägenden Geistes. Es ist der
Tag unserer Väter und unseres Volkes, der Gegensätze" in das
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Dank und Verpflichtung
von Rudolf Rheiner
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